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Kéisecker-Info n°2/08

PERIODIQUE DU MOUVEMENT ECOLOGIQUE ASBL 
Paraît au moins 12 fois par an

Der Mouvement Ecologique lädt herzlich ein zum 

Kongress / General-
versammlnug 2008 
am Samstag, den 15. März 2008 von 14.30 - 18.30 Uhr im Hotel Parc 
Belair (aale Convict), Luxemburg

Neben den statutarisch vorgesehenen Tagesordnungspunkten - Tätigkeits- und Kassenbericht, Wahl 
des Verwaltungsrates u.a.m. - findet 2008 ein Rundtischgespräch statt zum Thema

Mobilitéit zu Lëtzebuerg: 
Wou sti mer? Wat soll nach an dëser 
Legislaturperiod geschéien?
Folgende Politiker werden an dem Rundtisch-
gespräch teilnehmen:

L. Lux, Umwelt- und Transportminister (LSAP)

C. Wiseler, Bautenminister (CSV)

P. Helminger, Bürgermeister der Stadt 
Luxemburg (DP)

F. Braz, Schöffe und Verkehrssprecher 
von "Déi Gréng" (angefragt)

Bitte merken Sie sich das Datum jetzt schon 
vor und zeigen Sie durch Ihre Teilnahme, dass 
Sie hinter "Ihrer" Organisation stehen! 
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Léiwe Member,

Mir bieden Iech - falls Dir dat nach nët gemaach hutt - Är Cotisatioun fir 2008 fir Är Memberschaft 
am Mouvement Ecologique ze bezuelen. De Mindestbäitrag ass 40 Euro (Studenten an Arbechtsloser 
20 Euro), d'Haushaltsmemberschaft kascht 60 Euro.

Mir wiere frou, wann Dir Är Cotisatioun op eise CCP IBAN LU16 1111 0392 1729 0000 oder 
BCEE IBAN LU20 0019 1300 1122 4000 géift iwerweisen.

Merci fir Är wertvoll Ennerstëtzung!!

Vorankündigung 
Wow … ! ist man versucht zu sagen im Anblick dessen, wie die Regierung 
derzeit mit Förderreglementen und Werbekampagnen für das Energie sparen, 
die rationnelle Nutzung der Energie und z.T. auch erneuerbare Energien 
wirbt … und vor allem aber auch, wie groß der Zuspruch bei der Bevölkerung 
ist. Den Mouvement Ecologique und das OekoZenter Lëtzebuerg erreichen 
täglich zig Telefone von interessierten BürgerInnen, die einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten wollen und gleichzeitig durch Energiesparmaßnahmen 
ihr Portemonnaie schonen wollen. Und nebenbei wird auch noch was fürs 
Handwerk und die Absicherung von Arbeitsplätzen getan.

Soweit die gute Nachricht. Ab dann wird es aber problematischer.

Bereits vor über 10 Jahren engagierte sich der Mouvement Ecologique mit 
eine Reihe fachlich begründeter Stellungnahmen und Gutachten dafür, dass 
in Luxemburg die Energieberatung ausgebaut werden sollte. U.a. wurde die 
Schaffung einer unabhängigen Energieberatungsstruktur gefordert, die Ein-
bindung der Gemeinden u.a.m.. Eine Reihe dieser «früheren» Stellungnahmen 
finden Sie auf der Internetseite des Mouvement Ecologique www.oeko.lu. 
Gemeinsam mit dem OGBL wurde eine Initiative in die Wege geleitet, um die 
Altbausanierung voranzutreiben und die Handwerkskreise stärker 
einzubinden, damit optimale Standards im Energiebereich gewährleistet 
würden. Die Liste der Aktionen ließe sich sehr lange fortsetzen: Seminare, 
Vorschläge an Ministerien, Pressekonferenzen …

All jene Anregungen haben wohl dazu beigetragen, dass die Energie beratung 
ein Thema wurde, nunmehr auch seitens des Staates Förderreglemente 
vorliegen. Doch: es ist bis dato nicht gelungen, Strukturen im Bereich der 
Energieberatung und der Weiterbildung der Berufskreise aufzubauen, die den 
tatsächlichen Herausforderungen gerecht werden. Wer dieser Tage versucht 
eine Beratung im Bereich Altbau zu erhalten, wird von der hoffnungslos 
überforderten «Agence de l’Energie» scheinbar schon bis auf Juni vertröstet …

Es ist schwer nachzuvollziehen, warum die Politik - obwohl sie immer wie-
der darauf aufmerksam gemacht wurden - hier nun ein Interesse bei den 
BürgerInnen hervorgerufen hat … und nicht genug darin investierte, dass 
dieses auch ausreichend von Experten aufgegriffen werden kann. Auch die 
Weiterbildung der Handwerkskreise (mit evtl. Auszeichnungen von besonders 
engagierten Betrieben) wurde kaum angegangen. Ebenfalls nicht geregelt 
wurde, was nun die Rolle des Staates, was jene der Gemeinden, was jene von 
Privatakteuren (z.B. freiberuflichen Energieberatern) ist. Ein äußerst 
problematisches Chaos herrscht somit vor. Kommt hinzu, dass vier 
Ministerien zuständig sind (Wirtschaft- und Energie – Umwelt – Wohnungs-
bau und z.T. Innenministerium), die wohl teilweise zusammenarbeiten und 
dann aber wieder auch nicht. So gibt jedes Ministerium seine Broschüre 
heraus und dergleichen mehr...

Der Mouvement Ecologique hat in den vergangenen Wochen wieder mehrere 
Schreiben an die verantwortlichen Stellen gerichtet mit dem Appell, hier 
doch endlich Klartext zu sprechen und angepasstere Strukturen aufzubauen, 
in denen auch Gemeinden und private Akteure eine Rolle übernehmen 
können. Wir werden diese Bemühungen in den folgenden Wochen 
konsequent fortsetzen. Denn es kann nicht sein, dass trotz neuer Förder-
reglemente und vor allem der sehr hohen Bereitschaft der Bevölkerung aktiv 
zu werden … letztendlich doch ein Scheitern aufgrund einer unzufrieden-
stellenden Beratung vorprogrammiert ist. Daran dürfte sicher niemand ein 
Interesse haben...
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Aufgrund der Klimadebatte sowie der Endlichkeit der 
Ressourcen wie Kohle, Gas und Öl werden wieder 
Stimmen laut, die sich für den Ausbau der Atomkraft 
stark machen. Sogar ein Vertreter der Universität 
Luxemburg - die sich doch in Lehre und Forschung der 
nachhaltigen Entwicklung verschrieben hat - war sich 
nicht zu schade, in einem völlig einseitigen Statement 
für eine verstärkte Nutzung der Atomkraft Stellung zu 
nehmen.

Vor dem Hintergrund des langjährigen Kampfes großer 
Bevölkerungsteile in Luxemburg gegen die Atomen-
ergie und für gesundheits- und umweltschonende 
Alter nativen möchte der Mouvement Ecologique diesen 
Überlegungen mit Entschiedenheit entgegen treten.

Der Mouvement Ecologique stellt sich weiterhin konsequent gegen 
jedweden Ausbau der Atomkraft: Atomkraft ist und bleibt eine 
Technologie der Vergangenheit, mit erheblichen Risiken behaftet, 
die zu teuer ist sowie weder das Energie- noch das Klimaproblem 
lösen kann.  Die Argumente, die gegen die Atomkraft sprechen, sind 
erdrückend:

Atomkraft: eine überschätzte 
Risikotechnologie 
Atomkraft stellt eine gesellschaftlich nicht verantwortbare 
Risikotechnologie dar und die gefährlichste Art Strom zu 
erzeugen: Bis auf weiteres bleibt eine sichere Entsorgung des 
radioaktiven Endmülls ungeklärt, immer wieder gibt es gravierende 
Probleme, ja sogar Unfälle in Anlagen (siehe u.a. Forsmark in 
Dänemark 2006). Auch die Problematik eines terroristischen 
Angriffs ist gegeben.

Atomkraft wird im Übrigen als Energiequelle überschätzt: 2005 
waren gemäß internationaler Atomenergie-Agentur weltweit 
442 Atomkraftwerke installiert. Diese produzierten 2,3% der 
weltweiten Energie bzw. knapp 16 Prozent des weltweiten 
Strombedarfs. Um nur 10% der heute verbrauchten fossilen Energie 
(Öl, Gas und Kohle) im Jahre 2050 durch Atomstrom ersetzen zu 
können, müssten mehr als 1000 neue Atomkraftwerke gebaut 
werden. Ein unvorstellbares Ziel, kennt man die Kosten und 
Probleme, die mit dem Bau und dem Betreiben von Atomkraft-
werken verbunden sind.

Atomkraft: nur zeitlich begrenzt 
verfügbar
Dass Atomkraft auch nur eine nur zeitlich begrenzt zur Verfügung 
stehende Energieform ist, wird vielfach verkannt: Atomkraftwerke 
werden mit Uran betrieben und die weltweiten Uranreserven sind 
begrenzt! Bei dem heutigen Uran-Verbrauch (rund 68.000 Tonnen 
jährlich) würden die vorhandenen Reserven noch schätzungsweise 
40-60 Jahre ausreichen, d.h. bei der heutigen Anzahl an Kraft-
werken wären die Uranvorräte etwa 2050 erschöpft. Würde die 
Atomkraft systematischer ausgebaut, wäre dies noch früher der Fall. 
Was für das Erdöl gilt, gilt auch für Atomkraft: auf eine derart 
zeitlich begrenzte Energieform sollte man nicht bauen!

Atomkraft: eine besonders kostenauf-
wendige und uneffiziente Technologie
Atomkraft bindet darüber hinaus Kapital, das für wirkliche 
Zukunftstechnologien genutzt werden sollte: es handelt sich in der 
Tat um äußerst kostenaufwändige Energieform: Die Kosten für 
die Atomkraftwerke sind enorm hoch, besonders wenn man auch 
noch die Entsorgungskosten für die (ungeklärte) Endlagerung der 
radioaktiven Abfälle hinzurechnet. 
Die Nutzung der Atomkraft ist nur in großen zentralen Anlagen 
möglich. So geht über die Transmission hin zum Verbraucher sehr 

viel Energie verloren – auch die Nutzung der bei der Produktion 
entstehenden Abwärme ist kaum gegeben. 
Deshalb liegt der Wirkungsgrad der Atomkraft bei 33%, derjenige 
bei guten Blockheizkraftwerke bei über 80 % ! Atomkraft ist somit 
eine uneffiziente Technologie der Stromproduktion!

Atomkraft: Abhängig von Grosskon-
zernen - hohe Sicherheitsprobleme  
Die Nutzung der Atomkraft erfolgt in großen zentralen Kraftwerk-
zentralen, was aus wirtschaftlicher Sicht eine Abhängigkeit von 
großen Wirtschaftskonzernen und Finanzlobbys mit sich bringt. 
Dezentrale und kleine Anlagen im Bereich Solarenergie, Biogas-
nutzung u.a.m.  stellen demgegenüber eine wirtschaftliche 
Diversifizierung dar: sie erlauben, vor Ort in den einzelnen Regionen 
Mehrwert und Arbeitsplätze zu schaffen (siehe Solar-, Biogas-
anlagen u.a.m.). 

Übrigens: Wer so tut, als ob man eine rein « zivile » Nutzung der 
Atomkraft gewährleisten könnte, der lügt !  Es besteht durch die 
Verbreitung der «zivilen» Nutzung die Gefahr der Ausbreitung von 
Atomwaffen auf weitere Länder, wie die bittere Erfahrung der 
letzten Jahre zeigt (Pakistan, Nordkorea …). 

Atomkraft: keineswegs CO2-neutral 
Atomkraftwerke sind nicht CO2-neutral ! Sie benötigen Brenn-
stäbe aus Uran, deren Produktion ebenfalls mit Emissionen 
verbunden ist. Und nicht zuletzt : Atomkraftwerke sind anfällig 
für die aktuellen Klimaveränderungen: u.a. da sie große Mengen 
Kühlwasser benötigen. In heißen Sommern mussten sogar 
Atomkraftwerke heruntergefahren werden, da die großen Mengen 
an Kühlwasser nicht vorhanden waren (Niedrigwasserstand,
Problematik der Überhitzung der Gewässer...).

Die Diskussion über die Atomkraft als „Klimaretter“ ist deshalb vor 
allem eins : der clevere Versuch der Atomlobby, ihr Produkt wieder 
gesellschaftsfähig zu machen, sich die Staats- bzw. EU-Kassen 
erneut für Subventionen zu erschließen und ihren Anteil am 
Strommix zu erhalten. Die vielfältigen Argumente, die während 
Jahren gegen Atomkraft sprachen, sind nicht dadurch hinfällig 
geworden, weil sich die Atomkraftbetreiber jetzt das Mäntelchen 
„Klimaschutz“ umhängen. Im Gegenteil: Jedwede Argumentation 
pro Atomkraft verhindert den Weg in eine sichere Energiezukunft: 
Atomkraft ist und bleibt letztlich eine unflexible Dinosaurier-

Technologie, eine Energieform der Vergangenheit.

Auf Energiesparen und Erneuerbare 
Energien setzen!
Es sollten deshalb gezielt alle Gelder und Kräfte in die wirklichen 
Technologien der Zukunft investiert werden: in das Energiesparen, 
die Energieeffizienz und die erneuerbaren Energien. Eine solche 
zukunftsorientierte Politik schafft einen wirtschaftlichen Mehrwert 
und Arbeitsplätze vor Ort; sie steht für dezentrale, effiziente und 
sichere Versorgungsinfrastrukturen und sichert eine langfristige, 
Klima schonende Energieversorgung der Zukunft !

Luxemburg sollte mit aller Konsequenz in diese zukunftsträchtigen 
Bereiche investieren: neben der Förderung von Energiespar- und 
Energieeffizienzmassnahmen, dem direkten Ausbau der erneuer-
baren Energien sollte ebenfalls in der Forschung (u.a. auch an der 
Universität Luxemburg, wie im Rahmen der Programme des „Fonds 
National de la Recherche“) wie auch in seiner Wirtschaftspolitik 
(u.a. durch den Ausbau und die Diversifizierung im Bereich von 
Mittelstand und Industrie) in diesen Sektoren investiert werden. 
 

Mouvement Ecologique asbl.
Oekozenter Lëtzebuerg
6, rue Vauban  
L - 2663 Luxembourg
Tel.: 43 90 30-1 
Fax: 43 90 30-43
e-mail: meco@oeko.lu 
www.oeko.lu

Rezent fand eine Unterredung zwischen Transport-
minister L. Lux und Vertretern des Mouvement 
Ecologique statt. Hier ein kurzer Bericht .

Infrastruktur-Prioritäten setzen
Prioritäten im Bereich der Infrastrukturen stellen für den Transport-
minister die aktuellen Arbeiten an der Strecke Petingen-Luxem-
burg, der «Centre de Remisage» der CFL, der neue Bahnhof auf den 
Industriebrachen Belval sowie der „Viaduc Polfermillen“ (Ausbau ab 
2008) dar. Was weiterführende Projekte anbelangt, so wären der 
Bau der Schieneninfrastruktur Anbindung Flughafen–Kirchberg, 
die moderne Stadtbahn, die Peripherie-Bahnhöfe Howald und 
Cessingen sowie der Ausbau der bestehenden Strecke Bettemburg-
Luxemburg von vorrangiger Bedeutung. Beim Bahnhof Howald 
würde die Planung 2008 erfolgen (2012 Fertigstellung), für 
Cessingen würde in den nächsten Monaten ein Architektur-
wettbewerb lanciert und im Jahre 2014 wäre mit der Fertigstellung 
zu rechnen.

Vorstellung der Tram-Trasse im 
Frühjahr 

Bis Mai würden gemäss Minister offen stehende Fragen in Sachen 
Stadtbahn geklärt sein (genaue Trassierung im Stadtbereich und 
auf Kirchberg, Problematik des „Pont Adolphe“ u.a.m.). Das ent-
sprechende Gesetzesprojekt werde noch in dieser Legislaturperiode 
deponiert, so dass eine Abstimmung darüber noch möglich, jedoch 
nicht wahrscheinlich sei. Der Minister zeigte sich sehr zuversicht-
lich, dass die Stadtbahn definitiv gebaut wird: ein politischer 
Konsens zwischen allen Akteuren wäre dazu vorhanden. Es sei 
geplant im Rahmen der Frühjahrsmesse die Trasse vorzustellen. 

Trasse Findel-Kirchberg nach wie vor 
umstritten

Der Mouvement Ecologique begrüßte grundsätzlich diese 
Prioritätensetzung. Allerdings bleibt der Mouvement Ecologique 
skeptisch, dass der Bau der Strecke Irrgarten-Flughafen-Kirchberg 
in dieser Phase sinnvoll bzw. prioritär ist: damit würden erhebliche 
Gelder und Ressourcen gebunden, die für derzeit weitaus 
wichtigere Projekte fehlen würden. Nach Information des 
Mouvement Ecologique würden sich auch die Gerüchte verdichten, 
dass externe Fachleute der Prioritätensetzung für diese Strecke zum 
heutigen Zeitpunkt eher skeptisch gegenüber stehen. 

Machbarkeit und Finanzierung klären 

Das Ausmaß der geplanten Projekte in den öffentlichen Transport 
ist so erheblich, dass zudem laut Mouvement Ecologique die Frage 
der «Machbarkeit» und der zeitlichen Prioritätensetzung, was 

die konkrete Realisierung der verschiedenen Projekte anbelangt, 
offensiver diskutiert werden sollte: dies sowohl, was die finanziel-
len Ressourcen des Luxemburger Staates wie auch die personellen 
Planungsressourcen z.B. der Eisenbahngesellschaft anbelangt. 

De facto müssten die erwähnten Projekte derzeit gleichzeitig 
angegangen werden und es würde sich die Frage stellen, ob das 
innerhalb der klassischen Strukturen und innerhalb überschau-
barer Zeiträume (z.B. bis 2014) überhaupt machbar sei. Dies vor 
allem wenn man sehe, wie lange derzeit an Projekten, wie z.B. der 
Doppelgleisigkeit der Strecke Petingen-Luxemburg, geplant und 
gearbeitet würde. Der Mouvement Ecologique erwartet deshalb, 
dass einerseits eine transparente mehrjährige Finanzplanung 
auf den Tisch gelegt wird und andererseits das Pro und Contra 
unterschiedlicher Finanzierungs-, Bau- und Betreibermodelle von 
solchen Projekten untersucht und offen diskutiert werden. Diese 
grundsätzliche Debatte ist nach Ansicht der Umweltgewerkschaft 
von vorrangiger Bedeutung. 

Attraktive Peripher-Bahnhöfe bauen 

Die Peripherie-Bahnhöfe Cessingen und Howald stellen in den 
Augen des Mouvement Ecologique attraktive Elemente in der 
urbanen Gestaltung der neuen Stadtviertel im Umfeld dar und 
somit mehr als nur einfache Bahnhaltestellen. Dieser Anspruch, der 
vom Transportminister geteilt wird, dürfe ihm zufolge jedoch nicht 
zu weiteren Verzögerungen beim Bau der Schieneninfrastruktur 
führen. Optimal wäre aus der Sicht des Ministeriums, die Bahn-
höfe in einem Gesamtzusammenhang zu planen, jedoch in Phasen 
umzusetzen: dabei komme dem Bau der Schieneninfrastruktur 
natürlich eine erste Priorität zu. 

Kirchberg als Problemfall

Weiterer Gesprächspunkt war die Entwicklung des Kirchberg und 
des dort geplanten «Peripher-Bahnhofs». Für den Mouvement 
Ecologique gilt es zu klären, wie die Verkehrssituation am 
Kirchberg grundsätzlich gelöst werden kann, besonders wenn 
dort die Nord straße ausschütten wird. Dies umso mehr, als derzeit 
unterschied liche Lösungsansätze in der Diskussion seien, u.a. was 
die Verbindung Findel – Kirchberg anbelangt (Zug oder Stadtbahn?). 
Ebenso müsse überlegt werden, wie der öffentliche Transport aus 
dem Norden kommend (u.a. auf der Ebene des Bahnhofs 
Dommeldingen) optimiert werden könnte. Laut Aussagen des 
Transportministers wird in den nächsten Monaten eine Analyse 
der konkreten Planungen auf Kirchberg (Planung des Bahnhofs bei 
LUXEXPO, Parkraum usw.) auf den Tisch gelegt werden. 

Angebot für Grenzgänger optimieren

Die dringend notwendige Verbesserung des Angebots im öffent-
lichen Transport für Grenzgänger stellte ein weiteres Gesprächs-

Atomkraft: 
eine Risikotechnologie der Vergangenheit 
Erneuerbare Energien und Energieeffizienz als Zukunftsvision

Aufschlussreiche Unterredung zwischen Transport-
minister L. Lux und Mouvement Ecologique

thema dar. Konsens bestand darüber dass – trotz einer Reihe von 
ergriffenen wichtigen punktuellen Maßnahmen - ein regelrechtes 
Mobilitätskonzept für die Großregion entwickelt werden müsse. 
Eine regionale Verkehrskonferenz sei für den 19. Mai 2008 auf 
politischer Ebene geplant, ebenso wie die Schaffung eines über-
regionalen Verkehrsverbundes.

Kundenbeteiligung im öffentlichen 
Transport gewährleisten
Letzter Punkt der Tagesordnung war die Beteiligung der Kunden an 
der Gestaltung des öffentlichen Transportes. Der Mouvement Ecolo-
gique hatte mehrfach in Schreiben an den Minister bedauert, dass 
dies derzeit absolut unzufriedenstellend erfolge, jedoch waren die 
Reaktionen des Ministeriums aus der Sicht des Mouvement Ecologi-
que zu zaghaft. Umso positiver wurde die Bereitschaft des Ministers 
aufgenommen – auch auf Basis von Vorschlägen des Mouvement 
Ecologique – ein Forum mit Kunden des öffentlichen Transportes zu 
organisieren, das ggf. in einen eigentlichen Fahrgastbeirat münden 
könnte. 

Was die im Gesetz betreffend den öffentlichen Transport vorgese-
henen regionalen Verkehrskonferenzen betrifft (in denen Bürger 
einer Region konkret in die Planungen vor Ort eingebunden 
werden), so kündigte  der Minister an eine solche Veranstaltung 
im Raum der „Nordstad“ im Januar 2009 durchzuführen und so 
Erfahrungen mit der Beteiligung aller Akteure zu sammeln. In der 
Zwischenzeit würden das „comité politique“ der Nordstad und 
das Transportministerium intensiv an der Verkehrsplanung in der 
Nordstad zusammenarbeiten. Der Mouvement Ecologique begrüßte 
ausdrücklich, dass Bewegung in dieses Dossier komme und wies 
darauf hin, dass es wichtig sei, die Gemeinden der gesamten
„Nordstadregion einzubeziehen und nicht nur der „Kern-Nordstad“.

Insgesamt verlief die Aussprache in einer sehr konstruktiven Atmos-
phäre. Die nächsten Monate werden nun zeigen müssen, in wiefern 
die tatsächliche Entwicklung der einzelnen Projekte einer transport-
politischen Aufbruchstimmung entspricht. 

Der Mouvement Ecologique ist eine partei politisch neutrale 
und unabhängige Umweltschutzorganisation mit zahlreichen 
ehrenamtlich engagierten BürgerInnen. Durch eine Mitglied-
schaft oder die Anwerbung von MitgliederInnen können Sie die 
kritische, engagierte und unabhängige Arbeit des Mouvement 
Ecologique und die Realisierung seiner Zukunftsvisionen für eine 
lebenswerte Gesellschaft von Morgen unter stützen.

Ideen konkret umsetzen
Von den Ideen zur konkreten Umsetzung

Vernetztes Denken fördern, Wirtschaft und Ökologie miteinander verbinden, 

Ideen für eine zukunftsweisende Mobilität unterstützen, Umweltbildung, 

nachhaltige Siedlungspolitik, nachhaltiger Konsum, Oekofoire: das alles sind 

gesellschaftliche Themen- und Wirkungsbereiche in denen wir Pilotprojekte 

dank Ihrer Spenden durchführen.

T. 43 90 30 - 50 oder oekofonds@oeko.lu / www.oeko.lu Öko-Fonds. Am Déngscht vu Mënsch an Ëmwelt.

Spenden

Sie können die Arbeiten des Mouvement écologique und des OekoZenter 

Lëtzebuerg mittels Einzelspende oder Dauerauftrag fi nanziell unterstützen. 

Spenden an die gemeinnützige Stiftung Öko-Fonds sind steuerlich absetzbar.

CCPL : LU96 1111 0734 1886 0000

BCEE : LU31 0019 1100 4403 9000
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Möchten Sie beim Kauf Ihres Neuwagens ein 
möglichst umwelt- und gesundheitsverträgliches 
Modell kaufen? Dann finden Sie bei oekotopten.
lu die Antwort.

Eine zukunftsorientierte Mobilität verlangt ein verstärktes  
Umsteigen auf den öffentlichen Transport. Ein Mentalitätswandel 
in unserer Gesellschaft ist hierzu notwendig; doch auch der Staat 
ist gefordert, stärker in den öffentlichen Transport und in neue 
Schieneninfrastrukturen zu investieren.

Dennoch wird der Individualverkehr immer noch einen großen Teil 
des Verkehrsaufkommens prägen. Es gilt demnach, ihn möglichst 
umwelt- und gesundheitsschonend zu gestalten. Um jedem  
Interessierten eine Hilfestellung zu geben, wurde die OekoTopten-
seite gestartet.

Auf der Internetseite www.oekotopten.lu findet der Verbraucher 
die Liste der Wagen, die aus Umwelt- und Gesundheitssicht am 
wenigsten belastend, d.h. derzeit am empfehlenswertesten sind.

Konkrete Produktempfehlungen für Sie als 
VerbraucherIn auf dem Weg zu einer  
nachhaltigen Entwicklung

Im September 2007 starteten der Mouvement Ecologique, das 
"OekoZenter Lëtzebuerg" und das Umweltministerium das Projekt 
OekoTopten. Es hat zum Ziel, dem interessierten Verbraucher auf 
einen Blick die jeweils zehn besten Geräte einer bestimmten  
Produktkategorie, die es auf dem Luxemburger Markt gibt, vorzu-
stellen beziehungsweise ihn beim Neukauf von Elektrogeräten in 
puncto Umwelt- und Gesundheitsaspekte zu beraten.

Beim Projekt OekoTopten:
erhalten Sie konkrete Kaufempfehlungen für verschiedene 
Produkte;
können Sie sicher sein, dass diese Produkte aufgrund von 
ökologischen Kriterien bewertet wurden: Energie- und  
Wasserverbrauch, Lärm, Emissionen u.a.m.;

•

•

werden nur Produkte vorgestellt, die auf dem Luxemburger 
Markt erhältlich sind;
finden Sie zusätzlich allgemeine, nützliche Verbraucher-Tipps 

Auf der Internetseite www.oekotopten.lu, die kontinuierlich  
aktualisiert und erweitert wird, befinden sich derzeit bereits  
folgende Produktkategorien:

Spülmaschinen - Waschmaschinen - Wäschetrockner
Gefriergeräte - Kühlschränke 
Kochfelder - Backöfen
und seit Februar 2008 auch Automobile!

 

Per Klick zu den am wenigsten  
umweltbelastenden Automobilen 

Die OekoTopten-Automobil-Liste bezieht sich ausschließlich auf 
PKW-Modelle, die man auf dem luxemburgischen Automobilmarkt 
findet. Bei OekoTopten werden die jeweils 10 besten Modelle  
verschiedener Kategorien präsentiert:

Stadtwagen
Kleinwagen
Untere Mittelklasse
Mittelklasse
Obere Mittelklasse
Kompaktvan
Van

 

•

•

•
•
•
•

•
•
•
•
•
•
•

Auswahlkriterien

Folgende Auswahlkriterien galten für die OekoTopten-Liste
(mit ihrer jeweiligen Gewichtung):

40%: Belastung durch das klimaschädliche CO2
20%: Lärmbelastung
15%: Belastung des Menschen durch krebserregende Stoffe
20%: Belastung des Menschen durch Stickoxide,  
Kohlenwasserstoffe und Partikel
5%: Belastung der Natur durch Schadstoffe 

Hierbei wurde ebenfalls auf das Fachwissen und Sachverständnis 
von ausländischen Partnerorganisationen zurückgegriffen.
Zusätzlich wurde für jede Kategorie ein maximaler Grenzwert in 
Sachen Treibstoffverbrauch sowie CO2-Emissionen festgelegt. Der 
Grenzwert für die zulässige Lärmbelastung wurde für alle  
Kategorien auf 73db(A) festgelegt.

In Luxemburg erhältlich

Somit finden die VerbraucherInnen in den verschiedenen  
Kategorien die jeweils 10 besten Fahrzeugtypen, die auf dem 
Luxemburger Markt im Verkauf sind. Außerdem sind auf der  
Internetseite allgemeine Infos zum Thema zu finden: von Daten 
über Finanzhilfen des Staates, die Autosteuer, die Umweltplakette 
in Deutschland, Anregungen für spritsparendes Fahren bis zu  
Hintergrundinformationen im ökologischen Bereich.

Demnach hat jeder nunmehr die Möglichkeit beim Kauf eines 
Wagens Umwelt- und Gesundheitsaspekte zu berücksichtigen. 
Informieren Sie sich und nutzen Sie Ihre Macht als VerbraucherIn 
und kaufen Sie zukunftsweisende Produkte! Im Interesse einer 
nachhaltigen Entwicklung - und zu Ihrem eigenen Vorteil.

•
•
•
•

•

Öko-Tip beim Autokauf:
Oekotopten um eine weitere Kategorie ausgebaut
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Das Projekt „OekoTopten“ aus der Sicht des Mouvement Ecologique

Biologische Landwirtschaft und  
regionale Produkte im Mittelpunkt 
einer Unterredung zwischen  
Mouvement Ecologique, OekoZenter 
Lëtzebuerg sowie der „Verenegung fir 
biologesche Landbau Lëtzebuerg“

Am 21.Januar fand ein sehr offener Meinungsaustausch zwischen 
Mouvement Ecologique, OekoZenter Lëtzebuerg sowie der  
„Vereenegung fir Biolandbau Lëtzebuerg“ statt.  

Fragestellungen, die während der Unterredung behandelt wurden 
waren u.a.: Welche Prioritäten gilt es in der Landwirtschafts-
politik zu setzen? Wie kann die Zusammenarbeit verbessert 
werden? Inwiefern können auch regionale Produkte, die nach 
Qualitätskriterien hergestellt werden, als Qualitätssprung in der 
Landwirtschaft angesehen werden, so dass sie auf der Oeko-Foire 
zugelassen werden sollen. Die Biobauern verfolgen seit Jahren 
überaus skeptisch, dass derartige regionalen (Naturpark-) Pro-
dukte auf der Oeko-Foire präsent sind, dies aus der Überzeugung, 
heraus, dort sollten lediglich Bioprodukte vorgestellt werden. 
Mouvement Ecologique und OekoZenter treten jedoch seit  
Jahren dafür ein, dass regionale Qualitätsprodukte, die nach  
spezifischen Kriterien angebaut werden, auch einen Mehrwert 
aus ökologischer Sicht darstellen. Die Entwicklung in diesem 
Bereich entspricht leider jedoch nicht den Erwartungen des  
Mouvement Ecologique; u.a. gäbe es nach wie vor keine  
allgemein gültigen Kriterien sowie externe Kontrolle für solche 
regionalen Produkte. Entsprechend soll 2008 die Entscheidung 
der Präsenz solcher Produkte auf der Oeko-foire kritisch hinter-
fragt werden.  

Einigkeit bestand aber vor allem darin, dass die Regierung weit-
aus konsequenter den Biolandbau als Landwirtschaft der Zukunft 
darstellen und promovieren müsse. Hier forderten alle Teilnehmer 
eine offensivere und dynamischere Politik der Regierung im  
Allgemeinen, und des Landwirtschaftsministers im Besonderen. 
Eine weitere gemeinsame Unterredung zur Vertiefung der  
angesprochenen Themen ist geplant.

Treffen zwischen Konsumentenschutz 
sowie Mouvement Ecologique und 
OekoZenter Letzebuerg

Ausgelöst durch das Projekt "OekoTopten" fand ein Austausch 
zwischen Mouvement Ecologique, OekoZenter Letzebuerg sowie 
Mouvement Ecologique statt. Im Laufe der Sitzung wurde vor 
allem über das Projekt OekoTopten gesprochen, doch auch 
über allgemeine verbraucherpolitische Themen. So besteht z.B. 
Einigkeit, dass Luxemburg ein Verbraucherschutzministerium 
benötigen würde und die derzeitige Verankerung des Ver-
braucherschutzes im Wirtschaftsministerium nicht günstig ist. Es 
wurde generell zwischen Mouvement Ecologique und Konsumen-
tenschutz ein besserer Informations- und Meinungsaustausch, 
auch im Vorfeld der Nationalwahlen, geplant. Des Weiteren ist es 
äußerst positiv zu werten, dass die ULC auf Ihrer Internetseite auf 
das Projekt OekoTopten aufmerksam machen wird.

Energieberatung:  
weiterhin enormer Bedarf 
Mouvement Ecologique und OekoZenter Letzebuerg werden der-
zeit überschwemmt von Telefonanfragen zu den Themen erneu-
erbare Energien, Niedrig- und Passivbauweise, Altbausanierung 
sowie zum Energiesparen im Allgemeinen. Seit Jahren setzt sich 
der Mouvement Ecologique in diesem Zusammenhang dafür ein, 
dass seitens der Regierung die Beratung systematisch ausgebaut; 
die Ministerien von Umwelt-, Wirtschaft- und Wohnungsbau 
stärker zusammenarbeiten sowie die Handwerks- und Architek-
tenkreise noch gezielter auf diese Herausforderung vorbereitet 

werden müssen. Mit begrenztem Erfolg, in den vergangenen  
Jahren hat sich nicht sonderlich viel getan, so dass es nach wie 
vor erhebliche Defizite im Beratungsangebot gibt. Nachdem 
bereits vor einem Monat für verbesserte Strukturen auf der Ebene 
der Energieberatung eingetreten wurde, richtete der Mouvement 
Ecologique nunmehr ein Schreiben an die zuständigen  
Ministerien, in dem konkrete Informationen zum Beratungs-
angebot nachgefragt wurden. Zitiert sei aus dem Schreiben:

« Notre organisation se voit confrontée ces jours-ci avec les 
demandes d’une multitude de personnes en matière de conseils 
indépendants sur les possibilités d’assainissement énergétique  de 
bâtisses existantes, d’aides étatiques en général, d’adresses de 
conseillers neutres, de recommandations sur des artisans et  
architectes spécialisés en la matière.

Il faut avouer, que même au sein de notre organisation il existe 
une certaine incertitude en la matière. Pour cette raison nous 
aimerions vous poser les questions suivantes:

Qui a en général l’obligation de devoir renseigner sur toutes 
les aides étatiques existantes, et non seulement sur celles 
d’un ministère en particulier? Veuillez nous communiquer 
dans l’intérêt d’une information cohérente les numéros de 
téléphone exacts des personnes de contact. 

Existe-il un relevé de noms de conseillers, de structures … qui 
pourraient fournir des prestations concrètes sur le terrain? 
Nous vous serions dès lors obligés de bien vouloir nous le 
transmettre. (est-ce que des experts ont déjà été nommés en 
relation avec les différentes lois / règlements ?)

Existe-t-il une brochure reprenant de façon compréhensive 
pour les consommateurs toutes les aides existantes : de la 
participation de l’Etat aux frais d’installation à l’élaboration 
de concepts? C'est-à-dire du carnet de l’habitat jusqu’aux 
aides pour la réalisation de différentes mesures? Nous vous 
serions gré de bien vouloir nous transmettre les informations 
y relatives.

Vu que notre organisation se voit quotidiennement confrontée à 
une multitude de demandes d’informations, nous vous serions gré 
de bien vouloir nous transmettre ces données dans vos meilleurs 
délais. »

Fahrgastforum in Luxemburg -  
es bleibt noch viel zu tun

Der Mouvement Ecologique hatte vor Monaten u.a. in  
Zusammenarbeit mit dem Luxemburger Verkehrsverbund ein 
Seminar mit ausländischen Fachleuten organisiert, in dem  
darüber informiert wurde, wie die Fahrgäste optimal an der 
Gestaltung des öffentlichen Transportes beteiligt werden könnten. 

Fazit dieser sehr gut besuchten Tagung: Es bietet sich an, dass 
die Fahrgastforen mit Kunden des öffentlichen Transportes 
besetzt werden, nicht nur ausschließlich durch Vertreter von 
Organisationen. 

Der Minister optierte gegen diese Lösung und setzte ein  
Gremium aus Vertretern von Organisationen ein. In einer ersten 
Phase wurde innerhalb des Mouvement Ecologique dafür optiert, 
sich trotzdem an einem solchen vom Ministerium geschaffenen 
Forum zu beteiligen. Nachdem aber nähere Details bekannt  
wurden, entschied sich der Mouvement Ecologique dafür aus dem 
Gremium auszutreten. Zitiert sei aus dem entsprechenden  
Schreiben an den Minister:

« Nous regrettons de devoir vous informer, que dans l’état actuel 
des choses, notre mouvement n’entend pas collaborer dans ce 
comité et a décidé de vous faire part de la démission de sa  
représentante dans son sein.

•

•

•

Notre organisation avait toujours opté pour une autre structure 
d’organisation de ce comité. En effet, toutes les expériences 
faites à l’étranger démontrent de façon très concluante, qu’un 
comité regroupant non pas (ou non seulement) des représentants 
d’organisations, mais des clients effectifs, connaissent le plus 
grand succès. Nous nous permettons de vous transmettre en  
annexe le dossier que nous vous avions déjà transmis dans le 
temps.

Nous sommes bien conscients du fait, que vous nous aviez informé 
que vous avez un autre point de vue et que notre organisation a 
néanmoins posé sa candidature de devenir membre du comité. Au 
vu de la structure et la composition du comité – telles que vous 
les avez arrêtées – nous avons acquis toutefois la conviction que 
dans ces conditions la mission d’un tel comité nous semble être 
compromise a priori.

Nous regrettons vivement, que cet instrument qui à nos yeux 
aurait pu être un instrument très efficace d’optimisation des 
transports en commun n’a pas été doté d’une autre structure et 
d’une autre composition de nature à répondre aux besoins  
existants. »

Positiv zu vermerken ist aber nun, dass der Minister in einer 
rezenten Unterredung mit dem Mouvement Ecologique angab, 
er stünde der Idee eines eintägigen Fahrgastforums mit Kunden, 
das evtl. in eine spätere regelrechte Struktur münden könne, 
nunmehr positiv gegenüber. Der Mouvement Ecologique solle ihm 
hierzu konkrete Vorschläge unterbreiten.

Arbeiten in den Kommissionen der 
Abgeordnetenkammer - transparenter 
oder nicht?
Im Kéisécker-Info wurde bereits mehrfach darüber berichtet, dass 
der Mouvement Ecologique sich dafür einsetzt, dass die Berichte 
der Sitzungen der Arbeitsgruppen der Abgeordnetenkammer ver-
öffentlicht werden sollen. Dies im Sinne einer größeren Transpa-
renz und eines gleichberechtigten Zugangs zu den Informationen 
seitens aller BürgerInnen. Diesem Gesuchen wurde nicht Rech-
nung getragen (der Mouvement Ecologique erhielt wie üblich bei 
der Abgeordnetenkammer nie eine Antwort auf seine Anfrage), 
allerdings wurde eine leichte Erweiterung des internen Regle-
mentes im Sinne des Vorschlages des Mouvement Ecologique 
vorgenommen. Auszug aus dem neuen Reglement, Artikel 22 (8):

« Une communication sur les travaux de la commission peut être 
faite par le responsable de la communication de la Chambre des 
Députés, suivant les modalités arrêtées par le Bureau et sous la 
responsabilité du président de la commission ».

Dies bewog den Mouvement Ecologique Anfang Januar dieses 
Jahres sich an die Präsidenten mehrerer Abgeordnetenkammer 
zu wenden, mit der Bitte, uns die Berichte zuzustellen: „Nous 
estimons dès lors que les présidents des différents commissions 
de la Chambre des Députés ont le droit de faire communiquer les 
rapports (et dossiers) des différentes réunions des commissions à 
toute personne intéressée (le procès-verbal ayant été approuvé). 
Notre organisation est hautement intéressée par les rapports des 
séances de votre commission, et nous vous serions très reconnais-
sants si vous pouviez charger les responsables de la communica-
tion de la Chambre des Députés de bien vouloir nous transmettre 
automatiquement les rapports et dossiers en question. »

Gerichtet wurde dieses Schreiben an die Präsidenten der folgen-
den Kommissionen der Abgeordnetenkammer: „Réorganisation 
territoriale" (Michel Wolter), Landwirtschaft (Marcel Oberweis), 
Innen- und Landesplanung (Marc Schank), Wirtschaft / Energie 
(A. Bodry), Umwelt (Roger Negri), Transport (Roland Schreiner), 
Bauten (Lucien Clement).

Auch diese Schreiben blieben bis dato allesamt ohne Antwort.-

So manch ein Mitglied mag sich vielleicht wundern, 
warum gerade Automobile in die OekoTopten-Liste 
aufgenommen wurden. 

Die Gründe sind vielfältig: Während des Autofestivals erreichen den 
Mouvement Ecologique üblicherweise immer zahlreiche Anfragen 
zu weniger umweltbelastenden Automobilen. 

Bisher konnte den Anrufern zwar immer mit ausländischen Auto-
listen oder mit allgemeinen Informationen etwas geholfen werden. 
Allerdings bestand der Bedarf dieses Jahr, den zig Anrufern doch 
konkretere Informationen als in den vergangenen Jahren zu geben. 

Des Weiteren ist es ganz einfach unter anderem aus Klima- und 
Gesundheitsschutzgründen wichtig, dass beim Kauf von neuen 
Wagen, der aus Umweltsicht verträglichste gewählt wird. 

Und nicht zuletzt sei ehrlich gesagt: Das Automobilfestival bietet 
eine recht einfache Möglichkeit, die OekoToptenliste bekannt zu 
machen, und hier befinden sich ja noch zahlreiche weitere  
Produkte, wie Spül- und Waschmaschinen u.a.m.

Und außerdem: Der Mouvement Ecologique bleibt seiner Linie treut 
und wird weiterhin für eine Wende in der Mobilität eintreten ... 
Die OekoToptenliste wird übrigens in den kommenden Wochen mit 
Empfehlungen zu E-Bikes fortentwickelt werden.

Darüber hinaus richtete der Mouvement Ecologique im Januar aber 
ebenfalls ein Schreiben an den Transportminister und forderte  
diesen auf, dass Standard-Ausschreibungen für die Automobilflotte 
der staatlichen und para-staatlichen Behörden ausgearbeitet  
werden, in denen Umweltbelangen Rechnung getragen wird. 

Zitiert sei aus dem Schreiben:  
 

"Nos organisations estiment que l’Etat pourrait donner un signal 
clair au grand public et fournir en même temps un apport direct à 
la stratégie de protection du climat, en élaborant des cahiers des 
charges pour le parc automobile de l’Etat, des institutions para- 
étatiques et des communes tenant compte des critères et des 
conclusions du projet OekoTopten. En effet, rien ne s’oppose à ce que 
dans l’avenir les cahiers de charges des pouvoirs publics y relatifs 
prévoient des limitations beaucoup plus strictes au niveau des  
émission de CO2, d’oxydes d’azote et du bruit."

Bis dato blieb das Schreiben noch ohne Antwort.
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In den Bereichen des Klimabündnis, für die der 
Mouvement Ecologique koordinatorisch verantwort-
lich zeichnet, sollen 2008 umter anderem folgende 
Akzente gesetzt werden:

Aktualisierung der Strukturen / Arbeits-
weise des Klimabündnis Lëtzebuerg

Das Klimabündnis Lëtzebuerg ist seit 1995 von 5 auf mittlerweile 
34 Mitgliedsgemeinden angewachsen, weitere Kommunen sind an 
einem Beitritt interessiert. Die Entscheidungsprozesse, der Aus-
tausch zwischen den Gemeinden und ihre Einbindung in die Arbeit 
der Koordinatoren müssen überdacht werden. Zu diesem Zweck 
wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, welche Vorschläge 
ausarbeiten und der Plenarsitzung unterbreiten soll.

Klärung der Rolle der Gemeinden im 
Rahmen einer nationalen Klima-Strategie

In der Vergangenheit gab es Unstimmigkeiten mit staatlichen 
Stellen, ob die Gemeinden ja oder nein eine Verantwortung auf 
der Ebene des Klimaschutzes haben. Kürzlich wurde aber von der 
Regierung mitgeteilt, dass die Rolle der Gemeinden im Rahmen der 
nationalen Klimastrategie geklärt werden soll.  Es ist deshalb von 
vorrangiger Bedeutung, dass sich das Klimabündnis Lëtzebuerg  mit 
konkreten Vorschlägen in diesen Prozess einbringt. 

Kommunale Beschaffung: Erstellung 
modellhafter Ausschreibungen in 
besonders relevanten Bereichen

Gerade auch in der kommunalen Beschaffung können Akzente 
im Sinne des Klimaschutzes gesetzt werden. Zudem können die 
Gemeinden eine Vorreiterrolle übernehmen und mit dem guten 
Beispiel vorangehen. Deshalb sollen 2008 – in festzulegenden 
Bereichen und gemeinsam mit Partnern – Textbausteine, 
Empfehlungen für modellhafte Ausschreibungen erstellt werden.

Ausarbeitung von Vorschlägen zum 
Thema “Grénge Stroum”

2007 fand u.a. seitens des Klimabündnis Lëtzebuerg ein Seminar 
zum Thema «Grénge Stroum» statt, welches sehr erfolgreich war. 
Nachdem nun der Energiemarkt definitiv liberalisiert wurde, drängt 

Klimabündnis Lëtzebuerg
Für weitere Informationen :

Klimabündnis Lëtzebuerg
Paul Polfer
6, rue Vauban
L-2663 Luxembourg

Tel.: 43 90 30 27
Fax: 43 90 30 43
Email : klimab@oeko.lu 

es sich auf, das Thema 2008 fortzuentwickeln. Sowohl was 
Empfehlungen betreffend die Bewertung des Grünen Stromes 
betrifft, als auch was die Sensibilisierung der Bürger anbelangt.

Verknüpfung der Thematik Ernährung 
und Klimaschutz 

Bekannt und recht stark thematisiert in der Öffentlichkeit ist 
aktuell der Zusammenhang zwischen Klimaschutz und Bereichen 
wie Mobilität, Wohnen und Bauen, Energieverbrauch im 
Allgemeinen. Von besonderer Relevanz im Klimabereich ist aber 
auch der Ernährungsbereich. Es liegt auf der Hand, ihn stärker zu 
thematisieren und 2008 die Entwicklung einer Kampagne in die 
Wege zu leiten. Dabei können zahlreiche attraktive und positive 
Initiativen ergriffen werden, die ohne Zweifel auch bei den 
BürgerInnen auf Interesse stoßen.

Motivationsschub für die Mitarbeiter-
Innen der Klimabündnisgemeinden

Die MitarbeiterInnen in der Gemeindeverwaltung, im technischen 
Dienst usw. sind bei der täglichen Arbeit ständig mit Klimaschutz-
fragen konfrontiert. Neben den wichtigen politischen 
Entscheidungen, ist die Alltagspraxis auf der Angestelltenebene 
mitentscheidend für erfolgreiche Klimabündnisarbeit. Aufbauend 
auf den Vorbereitungen von 2007 könnten den Mitgliedsgemeinden 
Motivationskurse für ihr Gemeindepersonal angeboten werden, 
wobei einerseits Informationen und andererseits Anreize zum 
Mitmachen vermittelt werden.

Seit Anfang des Jahres hat Paul Polfer die Nachfolge von Paul 
Ruppert als nationaler Koordinator sowie Verantwortlicher für den 
Umweltbereich des Klimabündnis Lëtzebuerg übernommen.

Seit Jahren aktiv im Umweltbereich, hat Paul Polfer Berufserfahrung 
in Journalismus und Kommunikation gesammelt, unter anderem 
bei RTL, der BCEE und den CFL. Eine seiner Hauptaufgaben in den 
nächsten Monaten wird es sein, zusammen mit den Mitglieds-
gemeinden und der Partnerorganisation ASTM, eine neue Struktur 
und Arbeitsweise für das Klimabündnis Lëtzebuerg auszuarbeiten. 
Immerhin ist das Klimabündnis von ursprünglich 6 auf aktuell 
34 Mitgliedsgemeinden angewachsen, eine Erfolgsgeschichte 
welche aber auch neue Anforderungen in punkto Mitbestimmung, 
Erfahrungsaustausch und Entscheidungsprozesse erfordert.

Neben den laufenden Geschäften sollen 2008 im Klimabündnis 
Lëtzebuerg z.B. auch die Thematiken „Ernährung und Klimaschutz“, 
„Mobilität in den Gemeinden“ sowie die Rolle der Gemeinden in der 
nationalen Klimastrategie aufgegriffen werden. 

Zum Jahresabschluss hatte der Mouvement Ecologique seine Mitglieder zu einem Kabarett-Abend 
mit dem „Cabarenert“ im Centre Barblé in Strassen eingeladen. Bei Käseplatte und Rotwein 
amusierten sich die 150 Besucher köstlich über eine gelungene Vorstellung von Rol Gelhausen, 
Monique Melsen, Karin Seywert und Pascal Granicz. 

Wie üblich nahm das Quartett mit dem diesjährigen Programm "Alles am A..." die Landespolitik und 
ihre Protagonisten treffend unter die Lupe und sorgte für beste Unterhaltung.

Seit Jahren setzt sich der Mouvement Ecologique und 
seine Regionale Süden dafür ein, dass die Schadstoff-
belastung im Süden reduziert wird und die ARBED 
strengere Auflagen erhalten müsse. Nunmehr wurde mit 
einer neuerlichen Kommodo-Prozedur für die ARBED-
Werke ein neues Kapitel aufgeschlagen.

Im Monat Dezember 2007 lief seitens der Firma ARCELOR in der 
Gemeinde Esch/Alzette ein sogenanntes Kommodo/Inkommodo-
Verfahren. Angefragt wurde die Genehmigung Schrott und Altreifen 
im Elektrostahlwerk Esch-Belval zu entsorgen und zu verbrennen.

Was die Verbrennung von Altreifen anbelangt, funktionierte diese 
Anlage bis dato nur auf provisorischer Basis. Da aber nach zwei 
Testserien in den Jahren 2006 und 2007 die Betreiber des 
Elektrostahlwerkes Messwerte am Kamin vorlegen konnten, die bei 
der Verbrennung von Altreifen keine Überschreitung der 
vorgeschriebenen Grenzwerte zeigten, soll die Anlage nun definitiv 
genehmigt werden. 

Notwendig wurde dieser Antrag aber auch aufgrund einer 
EU-Verordnung. Diese besagt, dass die Gewinnung von Roheisen 
aus Eisenschrott neuerdings unter die Kategorie „Verwertung von 
Wertmüll“ fällt, was die Betreiber von Elektrostahlwerken zwingt, 
für ihre gesamten Anlagen neue Genehmigungsverfahren 
einzureichen.

Schon in den Sommerferien von 2007, und somit kaum von der 
Öffentlichkeit bemerkt, erteilte der Umweltminister übrigens der 
ARCELOR die Genehmigung die Jahresproduktioun in Esch-Belval 
von 1.050.000 t Stahl auf 1.200.000 t zu steigern (+14%!).

Nun könnte man annehmen, dass sowohl die Verbrennung eines 
weiteren Problemstoffes (Altreifen) wie auch die „substantielle“ 
Erhöhung der Produktion um 14% jährlich nur vertretbar sind, 
wenn der Betreiber die Auflagen hinsichtlich Umwelt- und 
Gesundheitsschutz heute klar erfüllt. Dem ist aber nicht so! 
Ganz im Gegenteil! Seit über zehn Jahren werden erhebliche 
Überschreitungen der Grenzwerte festgestellt!

Die zahlreichen offiziellen Messkampagnen der Umweltverwaltung 
- bei denen Gemüse auf seine Belastung untersucht wird (soge-
nannte „Biomonitoring“-Methode, bei der Gemüse als Indikator 
für die Schadstoffbelastung der Luft gilt) - sprechen eine deutliche 
Sprache. Insbesondere in den Gärten der Anrainer der Elektrostahl-
werke von Esch-Belval und Esch-Schifflingen liegt eine chronische 
Belastung durch hochgiftige Substanzen wie Dioxine und Furane 
sowie durch das Schwermetall Blei (Pb) vor! 

Dies veranlasste das Gesund-
heitsministerium im Monat 
April 2005, den Bürgern der 
kontaminierten Zonen zu 
empfehlen, kein Gemüse aus 
diesen Gärten mehr zu essen 
bzw. es an Tieren zu verfüttern.

Heute liegen zahlreiche EU-
Verordnungen vor, die zum 
Ziel haben, die Schadstoffe-
missionen, insbesondere von 
industriellen Anlagen, drastisch 
zu senken (Direktiven der 
EU-Kommission betreffend 
die Lebensmittelsicherheit; die 
„convention de Stockholm“; die 
IPPC-Direktive....).

Trotz der langjährigen Über-
schreitungen der Grenzwerte 
im Gemüse hat der Umwelt-
minister die überfällige 
Verschärfung der Emissions-
grenzwerte bzw. die Anpassung 
der Betriebsgenehmigungen an die 
spezifische Umweltsituation jedoch 
nie angeordnet. 

Dass Elektrostahlwerke im Ausland aber grundsätzlich durchaus 
strengere Grenzwerte einhalten (müssen) und können, beweist eine 
von der Regionale Süden des Mouvement Ecologique georderte 
Kurzstudie über ausländische Anlagen (D,F). Beim Vergleich dieser 
Betriebsgenehmigungen mit den Luxemburgischen geht klar hervor, 
dass diese Elektrostahlwerke weitgehend strengere Umweltauf-
lagen besitzen und diese auch einhalten. Somit ist bewiesen, dass 
diese über bessere Technologien verfügen (das Gutachten kann per 
Telefon 439030-1 angefragt werden).

Der Mouvement Ecologique fordert den Umwelt- sowie den 
Gesundheitsminister auf, die jetzigen und kommenden 
Genehmigungsanträge der ARCELOR zu nutzen, um endlich die 
Betriebsgenehmigungen der Elektrostahlwerke an die EU-
Verordnungen anzupassen und die Grenzwerte der Genehmigung 
nach unten zu korrigieren. 

Die Praxis zeigt, dass dies unbedingt notwendig ist zum Schutz der 
Menschen in den angrenzenden Gebieten. Insbesondere müssen 
nach IPPC 96/61/CE u.a. Abschnitte „Überwachung der Immissions-

Neue Betriebsgenehmigungen für 
ARCELOR-Elektrostahlwerke –
nicht auf Kosten von Gesundheit und Umwelt

situation“, „Folgen der Schadstoffemissionen auf 
Gesundheit und Umwelt“,  „Vorzusehende Ersatzlösungen“ ... 
eingefügt werden.

Es wäre in der Tat skandalös, wenn in den künftig zu erteilenden 
Betriebsgenehmigungen die neuen Verordnungen nicht appliziert 
werden würden.

Gerade hinsichtlich der Teilschließung des ARCELOR-MITTAL-
Werkes in Gandrange (F) und der vorgesehenen Produktions-
erhöhung in Esch-Schifflingen um 29% !! auf 1,1 Millionen Tonnen 
Stahl jährlich, hätte dies, ohne dass substantielle technische 
Verbesserungen in Luxemburgs ältestem Elektrostahlwerk getätigt 
würden, katastrophale Folgen auf Gesundheit und Umwelt.

In diesem Zusammenhang muß auch ausgeschlossen sein, dass 
die Themen Arbeitsplätze und Gewinnmaximierung gegen 
Gesundheits- und Umweltschutz ausgespielt werden.

Mouvement Ecologique, Regional Süden

Kontakt: Fränz Hengen 

Klimabündnis Lëtzebuerg: Akzente 2008 gesetzt 
„Mobilität gestalten für die Zukunft“

Im Rahmen von kommunalen Verkehrskonzepten spielen Fahrrad- 
und Fußverkehr eine immer wichtigere Rolle. Damit die 
EinwohnerInnen einer Gemeinde verschiedene, vor allem kurze 
Distanzen nicht länger mit dem Auto zurücklegen, sind aber 
verschiedenen Voraussetzungen nötig: Infrastrukturen wie z. B. 
durchgehende Bürgersteige und Fahrradpisten. Die Koordination 
wird 2008 zu dieser Thematik  verschiedene Aktionen und Projekte 
ausarbeiten und mit den Mitgliedsgemeinden durchführen.
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Neuer Mitarbeiter beim 
Klimabündnis Lëtzebuerg

Wéi a wou eis Liewensmëttel produzéiert ginn 
ass dem Klima net egal

An de Gemengen gutt Conditioune fir Foussgänger 
a Velosfuerer schaafen

"Alles am A..." in Strassen

Es ist unbedingt notwendig, dass die ARBED strengere Auflagen zum Schutz 
von Mensch und Umwelt erhält



Mouvement EcologiqueMouvement Ecologique

Uni.lu in Zusammenarbeit mit dem Erziehungsministerium und mit der Unterstützung des „Fonds National de la Recherche“ laden ein zu einer Konferenz

"Kinder und Jugendliche fit machen für die Zukunf"
Der Beitrag der Bildung für nachhaltige Entwicklung

am Montag, der 25. Februar 2008 um 18.15 Uhr im Audimax, Campus Walferdange

Redner: Prof. Dr. Gerhard de Haan, Professor für Erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung (Freie Uni. Berlin)

Zentrales Ziel der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (2005 – 2014) ist es, das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung in allen Bereichen der Bildung zu verankern. Insbesondere jungen Menschen 
sollen Bildungschancen eröffnet werden, um sich Wissen und Werte anzueignen sowie Verhaltensweisen und Lebensstile zu erlernen, die für eine lebenswerte Zukunft und die Gestaltung einer zukunftsfähigen 
Gesellschaft erforderlich sind. Auch Luxemburg ist verpflichtet, eine Strategie zu entwickeln, um in Lehrplänen und Schulpraxis diese Grundsätze stärker zu verankern.

- Welchen Zusammenhang gibt es zwischen klassischer Umwelterziehung, globaler Bildung („Eine Welt“), Unterricht über Menschenrechte, politischer Bildung… und 
der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung? 
- Was ist zukunftsfähige Bildung im Hinblick auf die Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung? 
- Welche Kompetenzen sollen durch Bildung für nachhaltige Entwicklung erworben werden? 
- Welches sind Themenschwerpunkte und Lernmethoden? 
- Wie einen Anschluss an die Erwartungen und Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen finden? 
- Welche Erfahrungen wurden in anderen Ländern gemacht, um Bildung für nachhaltige Entwicklung im Schulsystem zu verankern?

Gerhard de Haan ist Professor für Erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung an der Freien Universität Berlin; Vorsitzender des deutschen Nationalkomitees der 
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung – 2005-2014“, Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Umwelterziehung e.V., langjähriger Vorsitzender der 
Kommission „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft. Seit ca. 20 Jahren in der Umweltbildung/Bildung für 
nachhaltige Entwicklung aktiv. Zahlreiche Forschungs- und Entwicklungsprojekte, z. B. für die deutsche Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungs-
förderung.
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Der Mouvement Ecologique stellt mit Bedauern fest, dass die 
durchgeführte Reform der Autosteuer nur begrenzt im Dialog mit 
den Akteuren erfolgte. Zudem war sie zum Zeitpunkt der Einführung 
auf administrativer Ebene leider noch nicht ganz ausgereift, so dass 
es u.a. Probleme in der Umsetzung gab (u.a. betreffend die 
Berechnungen). Und doch: trotz dieser Handhabungsprobleme stellt 
sich der Mouvement Ecologique grundsätzlich hinter die 
Umgestaltung der Autosteuer. 

Die Gewichtung der Autosteuer nach CO2-Ausstoss und 
Belastungen durch Staubpartikel stellt - in Zusammenhang mit der 
leichten Erhöhung der Mineralölsteuer für Klimaschutzmaßnahmen 
-  einen zwar bescheidenen, jedoch richtigen Schritt in Richtung 
verstärkte Einführung des Verursacher-Prinzips dar. Grundsätzlich 
wird nunmehr derjenige etwas weniger belastet, der sich für ein 
weniger umweltbelastendes Auto-Modell entschieden hat, als jener, 
der bewusst ein umweltbelastenderes Modell gewählt hat. Eine 
derartige Umgestaltung der Autosteuer ist zu diesem Zeitpunkt 
sonder Zweifel sinnvoll und kann zumindest ein Signal 
darstellen, um das Kaufverhalten der BürgerInnen in Richtung 
weniger belastende Fahrzeuge zu beeinflussen. Zudem ist es 
begrüßenswert, dass Teileinnahmen dieser Reform für Maßnahmen 
im ökologischen Bereich genutzt werden.

Dennoch kann diese Reform der KFZ-Steuer höchstens als 
Puzzlestein im Sinne einer nachhaltigen Steuerreform angese-
hen werden: Zu diskutieren ist grundsätzlich, wie im gesamten 
Verkehrssektor (private Fahrzeugflotte, Dienstfahrzeuge, aber auch 
Schienen- und Luftverkehr) auf eine effektive Art und Weise ein 
Mehr an Preiswahrheit sowie ein reeller Lenkungseffekt hergestellt 
und weitergehende Schritte in Richtung nachhaltige Steuerreform 
durchgeführt werden können. Denn hierin liegt der Schwachpunkt 
bei der durchgeführten Autosteuerreform: sie ist nicht in eine 
nachvollziehbare Gesamtreform der Finanzinstrumente im 
Mobilitätsbereich eingebettet. 

Eine derartige tiefgehendere 
Reform muss effektiv Fragen 
beantworten, wie:

* Welche Rolle kommt in 
Zukunft noch einer Autosteuer 
zu, welche einer erhöhten 
Mineralölsteuer?

* Wie auch werden LKWs 
weitaus korrekter in die 
Kalkulationen einbezogen als 
bis dato, wie steht es mit der 
Einführung einer Maut?

* Was kann getan werden, um 
auch den Flugverkehr korrekt 
zu besteuern?

Es gibt im Bereich der 
nachhaltigen Umgestaltung 
unseres Finanzsystems keine 
einzelne Maßnahme, die das 
ausschließliche Allheilmittel 
darstellt. Es gibt nur ein Mix an 
diversen Instrumenten, die nach 
und nach dazu führen können, 
dass umweltbelastenderes Verhalten gegenüber umweltschonen-
derem stärker belastet wird, indem eine gewisse Kostenwahrheit 
mit Lenkungseffekt hergestellt wird. Und dies ist schließlich im 
Interesse von uns allen: denn die Allgemeinheit kommt letztlich für 
die verursachten Umwelt- und Gesundheitsbelastungen auf. 

Insofern wäre es dringend geboten, wenn die Regierung kurzfristig 
ein Gesamtpaket «Steuer- und Abgabenpolitik im Mobilitätsbe-
reich», das alle Teilsektoren umfasst, auf den Tisch legen würde. 

Ja zur Reform der Autosteuer, 
aber in den Gesamtrahmen einer ökologischen  
Steuerreform setzen!

In diesem Zusammenhang sind die Minister für Budget und Finanzen  
J-Cl. Juncker und L. Frieden gefordert, die bis dato in dieser gesam-
ten Amtsperiode noch keine Aussagen zur nachhaltigen Steuer-
reform gemacht haben! 
Der Mouvement Ecologique erwartet noch in dieser Legislatur-
periode eine grundsätzliche Analyse und kohärente Aussagen der 
Politik, wie unser Steuersystem nachhaltig gestaltet werden kann 
und ist zudem ebenfalls der Überzeugung, dass eine derartige 
langfristig angelegte kohärente Reform auf stärkere Akzeptanz 
stossen wird, als diverse isolierte Einzelmaßnahmen.

Der Mouvement Ecologique drängt darauf, dass diese Regierung noch ein Konzept zur 
nachhaltigen Steuerreform vorlegt


